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Berlin, Sonntag, den 3. Auguſt. 


1851. 


Die gegenwärtige Lage Europas. 


Unſer Welttheil iſt gegenwärtig in einer politiſchen, 
ſocialen und finanziellen Gährung begriffen, die ihres 
Gleichen in der Geſchichte ſucht. Die Spannung iſt in 
jeder Beziehung fo hoch geſtiegen, daß eine radikale Lö⸗ 
ſung auf die eine oder andere Weiſe bald erfolgen muß. 
Das nächſte Jahr 1852 wird allgemein für entfcheidend 
gehalten. In dieſem Jahre werden nämlich in faſt allen 
größeren europäiſchen Staaten, denen eine mehr oder 
minder ausgeprägte Repräſentativ⸗Verfaſſung zu Theil 
geworden iſt, allgemeine Wahlen ſtattfinden; ſo in Frank⸗ 
reich, England und Preußen. 

In Frankreich, das fo oft von entſcheidendem Ein⸗ 
fluſſe auf die Umgeſtaltung Europa's geweſen iſt, ſteht 
fogar eine Doppelwahl bevor; bis zum 29. April muß 
verfaſſungsmäßig die neue geſetzgebende Verſammlung 
und bis zum 10. Mai der neue Präfivent gewählt fein. 
Herr Louis Napoleon Bonaparte, über deſſen Regie⸗ 
rungsfähigkeiten und Abſichten man ſchon längſt im 
Klaren ſein muß, hatte ſeine Wahl zum erſten Beamten 
eines ſo mächtigen Reiches hauptſächlich nur der herr⸗ 
ſchenden Abneigung gegen das Uebergewicht der Haupt⸗ 
ſtadt zu verdanken, und dürfte noch jetzt auf dem 
Lande auf viele Anhänger und auf ſeine Wiederwahl 
zählen können. Wenigſtens ſprach ſich der bekannte De⸗ 
putirte Birio, ein geborner Genueſer, fo aus, fügte aber 
zugleich bei, daß die Republik in Frankreich bereits feſten 
Fuß gefaßt und nicht mehr ſo leicht zu beſeitigen ſei. 
Auch conſervative Zeitungen ſprechen ſich in gleicher 
Weiſe aus und behaupten ſogar, daß die nächſte Ver⸗ 
ſammlung zu drei Viertel aus ſocialiſtiſchen Mitgliedern 
beſtehen wird. Hierin ſcheint uns aber ein nicht zu ver⸗ 
kennender Widerſpruch zu liegen, denn ſokialiſtiſch ge⸗ 
ſinnte Wähler können unmöglich nach kaum zwei Wochen 
und fo zu fagen in einem Athem auch Louis Bonaparte, 


deſſen kaiſerliche Abſichten wohl ſo ziemlich klar am Tage 
liegen, wählen und zugleich eine offenbare Verletzung der 
Verfaſſung begehen, die eine auf einander folgende Wie⸗ 
derwahl deſſelben Präſidenten ausdrücklich verbietet. Nur 
dann, wenn dieſe verfaſſungswidrige Wiederwahl von 
Seiten des franzöſiſchen Volkes aller trüben Erfahrungen 
ungeachtet erfolgen ſollte, würde ein Smatsſtreich, deſſen 
Möglichkeit ſelbſt der Miniſter Baroche zugegeben hat, 
erfolgen können. Die Armee würde ſich dann ſpalten 
und der eine Theil unter Anführung des Präſidenten 
für das Kaiſerthum, der andere aber unter Cavaignae 
und Lamoriciere für die Republik fechten. Die aus⸗ 
wärtigen Mächte würden dieſem Soldaten⸗Kampf ruhig 
zuſehen und nur dann Partei nehmen, wenn ſie ſelbſt 
angegriffen werden ſollten. Dahin ſcheinen die jüng⸗ 
ſten Verabredungen in Olmütz zu gehen, nachdem 
Rußland und Preußen der Zeitungsnachricht widerſprochen 
haben, daß ſte bereit ſeien, bei neuen Aufſtänden in 
Italien militäriſche Hülſe zu gewähren. 

Wir glauben jedoch, daß in Frankreich bis zum 
künftigen Mai alle Parteien und namentlich die kon⸗ 
ſervativen Elemente ſich noch ernſtlich beſinnen wer⸗ 
den, ob ſie Louis Bonaparte wieder wählen und einen 
offenbaren Verfaſſungsbruch begehen ſollen, der alle 
Staatseinrichtungen in Frage ſtellen würde. Wird aber 
der General Caobignae, der gemäßigte Republikaner, zum 
Präſidenten gewählt, jo wird auch in England eine ra⸗ 
dikale Erweiterung des Wahlrechts, die bereits vom eng⸗ 
liſchen Miniſterium in Ausſicht geſtellt iſt, unvermeidlich 
ſein. Dann wird aber eine noch innigere und kaum 
mehr trennbare Verbindung der beiden hauptdemokrati⸗ 
ſchen Staaten ftattfinden, die allein in Europa über 60 
Millionen Menſchen unmittelbar gebieten, ohne die vielen 
Völker, die offen oder geheim dem freien Staatsprineip 
huldigen, in Anrechnung zu bringen. Daß dieſe beiden 
Staaten bei ihren großen materiellen Mitteln die Welt⸗ 


herrſchaft zu Lande und zur See jeden Augenblick in 
Anſpruch nehmen können, iſt ſo augenſcheinlich, daß es 
eines weitern Beweiſes um ſo weniger bedarf, als ein 


banges Gefühl der Unſicherheit bereits alle andern Re⸗ 
se ee © 5 

Welche Vorkehrungen treffen aber die deutſchen Mi⸗ 
niſter — denn das deulſche Volk möchte wohl ganz ande⸗ 
rer Meinung ſein — dieſer immer mehr vorſchreitenden 
und kaum unvermeidlichen Gefahr gegenüber? Die alten 
Polizeikünſte werden im verſchärftern Maße aufgeboten, 
ſtatt durch eine kräftige, ſittliche und geiftige Entwickelung 
die deutſchen Volksſtämme zu verſöhnen und einen hö⸗ 
hern moraliſchen Standpunkt als die Gegner einzuneh⸗ 
men. Man fahndet auf geheime Geſellſchaften und Kor⸗ 
reſpondenzen, verfolgt die Preſſe und die Vereine ganz 
wie früher, erklärt den Krieg allen freien Verfaſſungen 
der Einzel⸗Staaten, ſtatt eine kräftige Rechtsentwickelung 
zu fördern und eine aufrichtige Verwaltung einzuführen. 
Man ſchenkt heuchleriſchen Perſonen und Coterien, die 
nur ihre Sonderintereſſen verfolgen, noch immer Gehör, 
ſtatt über die bevorſtehenden großen Gefahren auch die 
Vertreter des deutſchen Volkes, das unter allen Umſtän⸗ 
den die Koſten aufbringen muß, auch nur entfernt zu 
e 
4 enn aber Deutſchland unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden und bei einem antinationalen Regierungsſyſtem 
ſich nicht ſelbſt ſchützen kann, werden es Defterreich und 
Rußland vor einer neuen weſtlichen Ueberſchwemmung 
in ſichern Schutz nehmen können? Wir müſſen dieſe Frage 
entſchieden verneinen. Die Anſprüche der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalitäten treten von Tag zu Tag immer kräftiger und klarer 
hervor, würden aber bei einem neuen Kriege ſo mächtig wer⸗ 
den, daß eine dreifache Macht dazu gehören würde, um ſte in 
friedliche Schranken zu halten. Rußland iſt bei einer 
entſchiedenen Bewegung nach dem Weſten mit einem Fuß 
am Kaukaſus und mit dem andern in Polen gefeſſelt 
und würde noch gegen die Türkei, welche eine wohl dis⸗ 
ciplinirte Armee von 300,000 Mann jetzt beſitzt, eine 
ſchlagfertige Armee um ſo mehr bereit halten müſſen, 


als ſicher anzunehmen iſt, daß bei einem allgemeinen 


Weltkrieg die Wiedereroberung der verlorenen Provinzen 
auch hier mächtig auftauchen würde. 

Auf welchem Wege die mannichfachen Wirren, die 
wir hier geſchildert haben, einer friedlichen Löſung ent⸗ 
gegengeführt werden können, laſſen wir hier unerörtert. 
Es war uns für heute nur darum zu thun, einen Blick 
auf die gegenwärtige Lage Europa's zu werfen. 


Berlin, den 2. Auguſt. 

— Bei der Verhandlung über die Proteſte der engliſchen 
und franzöſiſchen Kabinette gegen den Geſammteintritt Oeſter⸗ 
reichs in den Bund und den Austritt der preußiſchen Provin⸗ 
zen aus demſelben, haben Herr v. Scherff und Herr v. Bülow, 
die Bevollmächtigten für Luxemburg und Dänemark, fi, dem 
Beſchluſſe des Bundestages nicht angeſchloſſen. — Die „Preuß. 
31g.“ wundert ſich darüber! 

— Die Civil⸗Gerichte ſind angewieſen worden: 

a) in allen Fällen, in welchen nach dem mit dem 1. Juli 


d. J. in Kraft getretenen Strafgeſetzbuch für die preußiſchen 
Staaten Zuchthausſtrafe eintritt, gegen Militärperſonen des 
Beurlaubten⸗Standes auf dieſe Strafe und nicht mehr, 
anſtatt derſelben, auf Einſtellung in eine Straffection zu 


erkennen; . 

p) fo wie gegen dieſe Militärperfonen auch die den Militär 
Geſetzen jetzt nicht bekannte Strafe der zeitigen Unter⸗ 
ſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auszusprechen, infofern 
fie dieſelbe geſetzlich verwirkt haben. a 

— Bei der geſtern Abend 6 Uhr ſtattgehabten Rectorwahl 
für die hieſige Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität iſt an die Stelle 
des bisherigen Rectors Profeſſor Tweſten der Geheime Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath und Director des ftatiftifchen Büreaus, Prof. 
Dieterici, gewahlt worden. So viel verlautet, iſt der Geheime 
Medicinal⸗Rath Jüngken zum Dekan der medieiniſchen Fakul⸗ 
tät, und der Geheime Bergrath und Director der minerologi⸗ 
ſchen Sammlungen, Prof. Weiß, zum Dekan der philoſophiſchen 
Fakultät gewählt worden. 

— Die hieſige gemeinnützige Baugeſellſchaft, deren ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit in finanzieller und in moraliſcher Hinſicht 
ſchon ſehr bedeutend iſt, beabſichtigt nun auch für die von ihr 
aufgebauten Wohnhäuſer Bäder und Waſchhäuſer einzurichten, 
ſo wie außer den, vor einiger Zeit in der Wollankſtraße erbau⸗ 
ten Werkſtätten, noch mehre dergleichen fuͤr arme Handwerker 
erbauen zu laſſen. N N 

— Am 31. Juli befanden ſich in der Stadtvoigtei 464 Cri⸗ 
minal⸗ und 2 Polizei, zuſammen 466 Gefangene. Im Moa⸗ 
biter Zellengefangniß iſt die Zahl der Gefangenen auf 600 ges 
ſtiegen und ſoll wegen der Ueberfüllung ſaͤmmtlicher Strafan⸗ 
ſtalten, und weil dieſelben auch zur Verbüßung der durch das 
neue Strafgeſetz feſtgeſetzten Gefängnißſtrafe benutzt werden ſol⸗ 
len, noch um etwa 200 Perſonen vermehrt werden. Für Die⸗ 
jenigen, welche die ihnen zuerkannte Gefängnißſtrafe dort ab⸗ 
1920 ſollen, werden indeſſen beſondere Einrichtungen getroffen 
werden. 

— Mit Nächſtem wird in Moabit der Bau eines Pfarr⸗ 
und Schulhauſes in Angriff genommen werden. 

+ Ein Druckfehler. Wir berichteten kürzlich, daß Metter⸗ 
nich ſich auf kurze Zeit nach Homburg begeben werde; aus 
einem Verſehen des Setzers wurde „Hamburg „daraus. Der 
in dieſer Stadt erſcheinende „Freiſchütz“, eines der geſinnungs⸗ 
tüchtigſten Blätter, druckt uns die Notiz mit dem Druckfehler 
nach und meldet ſeinen Landsleuten den ihnen bevorſtehenden 
„hohen Beſuch.“ E 5 iu; 

— In Breslau hat ein einziger katholiſcher Geiſtlicher bin⸗ 
nen drei Jahren durch Katechumenen⸗Unterricht über 600, und 
auf dem Krankenbelt gegen 120 zur katholiſchen Kirche zurück 
geführt, alſo im Ganzen zwiſchen 7 bis 800. Dazu kommen 
die vereinzelt durch andere Geiſtliche, welche keine fortdauernde 
Katechumenenſchule halten, noch Aufgenommenen hinzu. 

1. Bekanntlich faßte die Seidenwirker⸗Innung bei Gelegen⸗ 
heit der Enthüllungsſfeierlichkeit des Friedrich⸗Denkmals in ihrer 
erſten Verſammlung den einſtimmigen Beſchluß, ſich nicht daran 
zu betheiligen; in einer zweiten Zuſammenkunft wurde jedoch 
mit einer geringen Mehrheit das Gegentheil beſchloſſen. Die 
ſich betheiligenden Innungsmitglieder entnahmen nun das Geld 
für Muſik und verſchiedene andere bei der Feier benutzten Ge⸗ 
genſtände, als Schärpen sc., im Betrage von ungefähr 40 Thlrn., 
aus der Gewerkskaſſe, womit jedoch diejenigen Mitglieder, welche 
ſich der Theilnahme enthielten, nicht zufrieden find. Bei der 
am 4. ſtattſindenden Rechnungsablegung wird dieſe Angelegen⸗ 
heit zur Sprache kommen und wahrſcheinlich ein neuer Zank⸗ 
apfel zwiſchen den verſchiedenen Parteien werden. — Gleichzei⸗ 
tig werden auch 12 Vertrauensmänner gewählt; die letzte Alt⸗ 
meiſterwahl fiel auf einen der 24 Stadtverordneten, welche im 


ieee Winter von ihren Collegen ihres Amtes entſetzt 
wurden. 

»Wie der „kirchliche Anzeiger“ meldet, wird mit dem Bau 
det neuen gc HD in der Philippſtraße baldigst be⸗ 
gonnen werden, ſo daß der Rohbau noch in dieſem Jahre 
vollendet wird. 3 5 

— Nachdem die electro⸗magnetiſche Telegraphen + Linie zwi⸗ 

ſchen Stettin und Swinemünde im Anſchluſſe an die Berlin⸗ 
tettiner Linie vollendet worden iſt, wird dieſelbe nunmehr un⸗ 

ter den bisher für die anderen Linien gültigen Bedingungen 

reſp. Tarifbeſtimmungen dem Depeſchen-⸗Verkehre übergeben. 

— Am 4. September werden die Sitzungen des rheiniſchen 
Reviſions⸗ und Kaſſationshofes, welcher jetzt 2 Monate Ferien 
hat, wieder beginnen. 5 . F 

+ Der Cigarrenarbeiter, welcher in voriger Woche beim 
Baden verunglückte, wurde heute unter zahlreicher Theilnahme 
ſeiner früheren Collegen feierlich beerdigt. 

— Die conſiscirte Nr. 336 der „National-Ztg.“ iſt wieder 
teigegeben worden. 5 
f AR Anderfen iſt hier noch nicht eingetroffen. Es iſt rich⸗ 
tig, daß die Partien um den Preis von 100 Pfd. Sterling 
zwiſchen Anderſen und Staunton nicht geſpielt werden. Herr 
Staunton mag eingeſehen haben, daß ſeine Chancen nur ge⸗ 
ring ſind, ſeit er ſelbſt Herrn Williams beim Kampfe um den 
dritten Preis erlegen iſt. Der 50 Schachclub, der London⸗ 
club, hat als Preis einen Pokal von 100 Pfd. ausgeſetzt, um 
den in nächſter Zeit gekämpft werden ſoll. Herr Anderſen wird 
auch an dieſem Schachturnier Theil nehmen. 

— Das „C.⸗Bl.“ hört, es ſei „vor ſehr kurzer Zeit an höch⸗ 
ſter Stelle das dauernde Verbleiben des Polizei-Präſidenten 
Herrn v. Hinckeldey auf ſeinem hieſigen Poſten beſchloſſen wor⸗ 
den. Dem von Herin v. Selchow mehrfach geäußerten Wunſche, 
in ſeiner Stellung in Liegnitz zu verbleiben, ſoll gleichzeikig 
ſtattgegeben worden fein,“ — Die „N. Pr. Z.“ verſichert je⸗ 
doch, daß, was die vor Mongten erfolgten Ernennungen der 
Herren v. Hinckeldey und v. Selchow betrifft, auch nicht das 
Mindeſte ſich geändert hat. + 

— Die „Spen. Ztg.“ meldet: Am 31. v. M. hat bei dem 
Polizei⸗Präſidium der erſte Gerichtstag ſtattgefunden. Unter 
dem Vorſitze des Reg.⸗Rath Gäbler ſind die Beſchwerden des 
Publikums wider Beamte der Schutzmannſchaft genau und un⸗ 
parteiiſch geprüft und ſofort entſchieden worden. Dieſe neue, 
von dem Polizeipräſidenten v. Hinckeldey in das Leben gerufene 
Einrichtung dürfte bei konſequenter und ſtrenger Durchführung 
wohl geeignet ſein, das Publikum vor Ueberſchreitungen der 
Schutzmannſchaft zu bewahren und das Inſtitut der letzteren 
felbſt gegen unbegründete Denuneiation ſicher zu ſtellen. 

Köln, 31. Juli. Dr. Bürgers, von, der ſächſiſchen Ne: 
sierung an Preußen ausgeliefert, iſt hier bereits angekommen. 

Königsberg, 28. Juli. Der heutige Nachmittag lockte 
einen großen Theil der Bevölkerung auf die hoch gelegenen 
Punete der Stadt, namentlich auf die Kirchthürme und Wälle, 
um das Schauſpiel der Total⸗Finſterniß zu beobachten. Daſ⸗ 
ſelbe wurde durch einen 
beguͤnſtigt; die totale Verfinſterung der Sonne, welche hier 3 
Min. 1 Ser. währte, brachte eine ſtarke Abenddämmerung zu 
Wege, während welcher Jupiter, Mars und Venus mit bloßem 
Auge ſichtbar waren. Auf unſerer Sternwarte beobachteten 
Aſtronomen aus Bern, Bonn, Leipzig und Petersburg, wäh⸗ 
rend andere aus Paris, Wien, Palermo u. a. O. theils in 
Danzig, theils in der Umgegend dieſer Stadt ihre Beobachtun⸗ 
gen anſtellten. — An dem morgenden Tage ſollte im Locale 
des Schwur⸗Gerichts der Proeeß gegen 228 Zimmergeſellen 
verhandelt werden, welche vor längerer Zeit die Arbeit einge⸗ 
ſtellt hatten; der Termin ift indeß ausgefegt worden, und zwar, 
wie es heißt, um das Zimmergewerl, deſſen Betheiligung an 


ganz und gar wolkenleeren Horizont 


den Enthüllungs-Feierlichkeiten am 3. Auguſt gewünſcht wird, 
durch die vorausſichtlich erfolgenden Verürtheilungen nicht zu 
mißſtimmen. N A 

Schwerin, 31. Juli. In Wismar wurde das „illuſtrirte 
Weinlied“ für den Tag der Sonnenfinſterniß, das dort am 
28. öffentlich geſungen ſein ſoll, mitſammt Formen, Lettern und 
Abbildungen conſiseirt. 5 

Altenburg, 27. Juli. Der Landtag iſt vertagt worden. 
Wie überall, ſo bildete auch bei dem gegenwärtigen Landta e 
das erhöhte Budget den Hauptgegenſtand. Während im vori⸗ 
gen Jahre der Ausgabebedarf nur 648,000 Thlr. betrug, iſt 
er in dieſem und für die beiden folgenden Jahre ſchon auf 
684,000 geſtiegen. 

Weimar, 29. Juli. Die Regierung hat einen der 
ſchleswigſchen Lehrer, der ſeiner deutſchen Geſinnung ſeine bür⸗ 
gerliche Stellung zum Opfer gebracht hatte, Dr. Tycho Momm⸗ 
ſen aus Oldesloe, als Lehrer in Eiſenach angeſtellt. 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Heute wurde dahier der 
erſte Fall dieſer Art ſeit Einführung der Civilehe in unſerer 
Stadt, ein hieſiger Bürger und Gaſtwirth, chriſtlicher Religion, 
mit einem iſraelitiſchen Mädchen auf der Standesbuchführung 
getraut. Nach dem Wunſche der Brautleute fand eine kirchliche 
Trauung bei dieſer Gelegenheit nicht ſtatt. — 

Heidelberg, 28. Juli. Je näher der Tag rückt, an wel⸗ 
chem die Jefwiten hier eintreffen ſollen (3. August), deſto 
größer wird die Aufregung in unſerer Stadt. Katholiken und 
Proteſtanten, welche in Frieden und Eintracht ſeit Jahren hier 
gelebt, treten in ein mehr oder weniger. geſpanntes Verhältniß; 
der religiöſe Unfriede wird genährt und Parteihaß entzündet. 
Unſere evangeliſchen Geiſtlichen machen in ihren Predigten die 
Gemeindeglieder auf die für den Proteſtantismus hereinbrechende 
Gefahr aufmerkſam und fordern ſie auf zu treuem Feſthalten 
ihres Glaubens. — 

Stuttgart, 31. Juli. Die im Buchauer Prozeß Verur⸗ 
theilten ſind gegen Caution wieder entlaſſen worden; ſie haben 
ſammtlich die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. 

Wien, 1. August. Der Redakteur der Volksſchrift „Der 
konſtitutionelle Hans Jörgel“ iſt, „weil er ſich erlaubt hat, ei⸗ 
nen in aufreizender Faſſung gehaltenen und nach dem erhobe⸗ 
nen Befunde der Sachverſtandigen überdies grundloſen, die bes 
züglichen Organe der Staatsverwaltung aber herabſetzenden 
Aufſatz über die ärariſche Cigarrenfabrikation herauszugeben 
und denſelben auch mit verletzenden Ausſällen gegen den Aus⸗ 
nahmszuſtand zu vermengen“ durch militärgerichtliches Erkennt⸗ 
niß zu 14 tägigem Profoßenarreſte nebſt dreimonatlicher Sus⸗ 
penſion der von ihm redigirten Zeitſchrift verurtheilt und das 
Erkenntniß ſofort in Vollzug geſetzt worden. 

Die Ausführung der Anleihe, im Betrage von 80 bis 100 
Millionen Gulden wird zum Auguſt oder September erwartet. 

Paris, 31. Juli. Die lange Dauer der Ferien der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung ſoll auf den Handel und die Induſtrie von 
Paris keine gute Wirkung hervorgebracht haben; man fürchtet 
allgemein, daß die Erecutiv⸗Gewalt zu großen Spielraum habe. 

Girardin erkennt heute in feinem Journal, die „Preſſe“, 
an, daß er bei ſeiner neulichen Anweſenheit in London eine 
fünfſtündige Unterredung mit Ledru Rollin hatte. Da er nicht 
läugnet, was die miniſterielle „Patrie“ nach einem Briefe des 
letztern an ſeinen ſeiner hieſigen Freunde mitgetheilt hatte, daß 
nämlich beide in allen Punkten einig geworden ſeien, ſo muß 
dieſe Angabe ebenfalls wohl richtig ſein. — Girardin macht 
nebenbei darauf aufmerkſam, daß die der „Patrie“ zugekomme⸗ 
nen Nachrichten den Beweis liefern, daß Ledru Rollin's Briefe 
erbrochen werden. 

In der National⸗Verſammlung wurden heute der Präſident, 
die vier Vicepräſidenten und die Schriftführer neu gewählt; die 
bisherigen Abgeordneten wurden wieder gewählt; Dupin als 


Präſident mit 342 gegen 165 Stimmen, welche auf Michel 
(aus Bourges), den Kandidaten des Berges, fielen. 

Paris, 31. Juli. Die Mitglieder für die Ueberwachungs⸗ 
Commiſſion find gewählt worden. Die Kan didatenliſte, welche 
die Vereine der ſogen. „Ordnungs⸗Partei“ aufgeftellt haben, iſt 
vollſtändig durchgegangen. Changarnier war einer der zuletzt 
Gewählten. (Tel. Dep.) 

Paris, 1. Auguſt. Das Urtheil in dem Prozeſſe Lemu⸗ 
lier gegen Carlier iſt verſchoben worden. — Nach einer in Pa⸗ 
ris eingegangenen Nachricht aus Madrid ſind die Kammern 
vertagt worden. (Tel. Dep.) 

Italien. In Modena wird das dortige Militair nur als 
öſterreichiſche Polizei gebraucht; vor kurzem faßten fie arme 
öſterreichiſche Deſerteurs ab; denn die Deſertionen geſchehen wie⸗ 
der in größerer Zahl als je. Für die öſterreichiſchen Truppen 
in den Kirchenſtaaten und Toskana ſind bereits Rekruten an⸗ 
gelangt, wo die dortigen Regimenter, da keinerlei Beurlaubun⸗ 
gen eintreten, um f verſtärkt ſind; allein man erwartet noch 
weit mehr Truppen. 

London, 30. Juli. Im Unterhaus beantragte geſtern 
Herr Heyword, die Königin in einer Adreſſe zu bitlen, den 
Kryſtallpalaſt auf feiner gegenwärtigen Stelle bis zum 1. Mai 
1852 ſtehen zu laſſen, damit bis dahin über die fernere Be⸗ 
ſtimmung des Gebäudes ein Entſchluß gefaßt werden könne. 
Oberſt Sibthorp leerte den ganzen Köcher ſeiner frommen und 
nationalen Beweisgründe gegen die Ausſtellung, welche er ſich 
rühmte, aus Grundſatz kein einziges Mal beſucht zu haben. 
Die Errichtung des Gebäudes an ſich, ſagte er, war ein Anz 
griff auf die Rechte des Volkes! Die Ausſtellung hat den, 
engliſchen Handel ruinirt, den Sabbath entweiht, die Arbeiter 
klaſſen zu Müſſiggang und Verſchwendung verführt, und es ſei 
hohe Zeit, daß man die Poſtanſtalt demolire! (Gelachter.) 
Schließlich ging der Antrag mit einer Majoritat von 28 Stim⸗ 
men (75 gegen 47) durch. - 

Wir hören, daß der Londoner Burgflecken Tower Hamlets 
die Abſicht hat, Hrn. Meier Rothſchild als ſeinen Vertreter in's 
Unterhaus zu ſenden. 

Hr. Alderman Salomons hat ein Schreiben an feine Wäh⸗ 
ler gerichtet, worin er von dem Reſultat der gegen ihn ſchwe⸗ 
benden Prozeſſe das Beſte hofft. 

In England it ein Buch erſchienen, welches den curioſen 
Titel führt: „Die Philoſophie der Zerlumpten⸗Schulen.“ Zer⸗ 
lumpten⸗Schulen (ragged schools) heißen die in London und 


einigen andern engliſchen Städten eingerichteten Schulen für 


Bettelkinder. Herr Pickering, der Verfaſſer dieſes Buches, will 
den Werth dieſer Schulen ſehr hochgeſtellt wiſſen. Seine „Phi⸗ 
loſophie“ iſt aber in den drei Worten enthalten: „Unterricht 
ein Vorbeugungsmittel.“ Er giebt ein trauriges Bild von den 
Fortſchritten der Armuth, der Unwiſſenheit und der daraus 
entſpringenden Verbrechen in England und dringt auf ſchleu⸗ 
— — dieſer Zuſtände durch Vermehrung der Zerlumpten⸗ 
Schulen. 

Die erwartete Sonnenſinſterniß — welche, beiläufig geſagt, 
in London eine totale war, weil man vor lauter Wolkennebel 
den ganzen Tag nicht die geringſte Spur der Sonne zu Ge⸗ 
ſicht bekam — hatte geſtern die Commiſſton der Ausſtellung 
veranlaßt, am Hauptgang und an allen Treppen Gasflammen 
anzubringen. Die Beleuchtung nahm ſich, in Ermangelung 
der Finſterniß, etwas ſonderbar aus. 


Vermiſchtes. 


— Der Magiſtrat in Clausthal hat am 24. d. folgende 
Bekanntmachung erlaſſen: Da nach uns vorliegenden Beſchrei⸗ 
bungen die am 28. d. M. Nachmittags eintretende Sonnen⸗ 
finſterniß fo bedeutend fein wird, daß eine ſtarke Dämmerung 
eintritt, während welcher es nicht rathſam ſein möchte, das Kuh⸗ 
vieh auf der Weide im Walde zu haben, ſo iſt den hieſigen Hir⸗ 
ten das Austreiben des Viehes am 28. d. M. unterſagt. 


7 Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag, am dritten Auguſt. Auf dem Som: 
mertheater: Die Verlobung vor der Trommel, komi⸗ 
ſches Gemälde mit Geſang in 3 Abtheilungen. Am Schluß 
der Vorſtellung wird, zur Gedächtnißfeier des Goburtsta⸗ 
ges unſeres hochſeligen Königs, Sr. verewigten Majeftät Fried⸗ 
rich Wilhelms des Dritten, die zu Königsberg aufgeſtellte 
Marmor: Statue des Königs, bei Geſang u. bengaliſcher 
Beleuchtung, im Brillant⸗Feuer zur Anſicht geſtellt. Vor⸗ 
her und während der Pauſen: Concert. Anfang der Vor⸗ 
ſtellung 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. 500 Familien- Billets a 
3 Sgr. ſind im Theaterlokale zu haben, an der Kaſſe 5 Sgr. 
Kinderbillets 21 Sgr. Bei ungünſtiger Witterung findet die 
Vorſtellung im Winter⸗Theater ſtatt. 

NB: Das Mitbringen der Hunde wird verbeten. 

Montag, 4. Auguſt: Concert. Hierauf, zum letzten Male: 
Lenore, Schauſpiel mit Geſang in 3 Abth. Anfang d. Con⸗ 
certs 6 Uhr, der Vorſtellung 7 Uhr. 


Theater im Thiergarten von Böttner. 


(Im Teichmann'ſchen Blumengarten neben Odeum.) 

Sonntag, den 3. Auguſt: Gaſtſpiel der kleinen Scha uſpieler 
und Sänger: Amalie, Anna, Cieilie und Ferdinand Wollrabe. 
's letzte Fenſterle, Alpenſcene mit Geſang in 1 Akt, von 
Seidl. Hierauf: Die weiblichen Helden, Luſtſpiel in 
1 Akt, von Marſano. Hierauf, auf vieles Verlangen: Der 
Kurmärker u. die Picarde. Zum Schluß: Ein Billet 
von Jenny Lind. Die Rolle des Lewy Breslauer wird 
von einem ungenannten Theaterfreund dargeſtellt. Bor⸗ 
her: Großes Concert. Anfang des Concerts 4 Uhr, der Vor⸗ 
ſtellung 5 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 

Montag, den 4. Auguſt: Der Confuſionsrath, oder: 
Der verwünſchte Brief, Poſſe in 3 Akten. 


Weitzmanns Theater, „b. Halliſchen Thore 4. 


Sonntag u. Montag: Der Feuerritter auf dem Thurmſ. Vorh.: 
Gymnaſtiſche Produktion u. Pantomime. Anfang 5 Uhr. 


Asthley-Theater vor dem Roſenthaler Thore. 


Heute Sonntag: Gr. außerordenkl. Vorſtellung. Zum Erſtenm.: 
Die Huſarenbraut, gr. Pantom. zu Fuß u. zu Pferde, in 3 Abth. 


Vorher: Seiltanz, Kunſtreiterei ꝛc. Herr Martin wird einen le⸗ 


benden Menſchen auf das hohe Thurmſeil hinauf und herun⸗ 
tertragen. Anfang halb 6 uhr. Eröffnung halb 4 Uhr. Mor: 
gen Montag: Wiederholung der Vorſt. M. Gouds mit, Direct. 


— — ꝑ Ahh—:—)h—c(⅕4 tf ——— ͥ —— — —— — — — enacnnninnanunn. 


Berlin, 
Verlag von Theoror Heymann, 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kom mandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage: 


Beilage zu Nr. 177. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Sonntag, den 3. Auguſt 1851. 


J„%„„„ßͤ!.ł¹ ... 2. . 


Vo ivoli! Montag, den 4. Auguſt, 
zum 1 ar ler des Vereins ſelbſtſtandiger 
Handwerker: ; 1 
Großes Conzert u. Tanz auf dem pariſer Taue 
nebſt verſchiedenen Beluſtigungen als: Giertragen, Sacklaufen, 
Preisgreifen 2c. bei eintretender Dunkelheit 
Großes Brillant - Feuerwerk. 1 
Billets u 21 Sgr. find zu haben bei den Herren: Gleich, 
Tabacks händler, Friedrichs⸗ u. Zimmerſtr.⸗ Ecke. Zöllner desgl., 
Friedrichs u. Beſſelſtr.⸗Ecke. Gaspari besgl., el 
82. Schmiel, desgl., Königs⸗ u. Kloſterſtr.⸗Ecke. Wolff, desgl., 
Opernplatz vis-A-vis d. u. Wache. Mückhardt, desgl. Lindenstr. 1. 
Schulz, Sattlermſtr., Dorotheenfr. 25. Devereur, Lederhdlr., 
Leipzigerſtr. 70, Wicker, Kleiderhdlr, Kurſir. 33. Bande, Putz⸗ 
Händler, Münzſtr. 24. u. Göritz, Schuhmachermſtr., Alte Schön⸗ 
hauſerſir. 42. Kaſſenpreis 5 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Königsſtädtiſches Tivoli, Neue Königsſtraße 2. 
Sonntag, 3. Auguſt: Erſte große Volksbeluſtigteens. Anf. 
4 Uhr. Entree 14 Sgr. C. Jertz. 
Montag d. 4. Auguſt werden auf meiner Kegelbahn 
fette Gänfe ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 
Sakowsky'ſches Local, Sebaſtianeſtr. 62. 
Dienſtag, 5. Auguſt: Kaffeekränzchen. Billets find vorher im 
Local zu haben. 
Montag: Großes Concert im Eoneertgarten, Artil⸗ 
lerieſtr. 30. wozu ergebenſt einladet. E. Kirchmann. 


Heute Sonntag, werden auf meiner Kegelkahn mehrere 
Schinken und Speck ausgeſchoben. Schilling, Kirſchallee. 


Bai ri s eh e 
Bierbrauerei zum Eiskeller, 
Heute Sonntag: Trompeten-Mufif im Garten. Scheiben⸗ 
ſchießen mit Bolzenbüchſen. Um 7 Uhr wird ein Luft: Ballon 


ſteigen. 
: ELDORADO. 


Sonntag u. Montag: Concert und Ball. Anfang Sonn 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 

Florageſellſchaft. Den 4.: Der lange Israel. Nachher Tanz. 
Einlaßk. b. Menges, Krauſenſtr. 3. u. b. Lüvicke, Marienſtr. 27. 

Schlößchen, vor dem Frankfurter Thore. 
Heute Sonntag, Wiener Prater, Concert, Luftballonſteigen einer 
ungeh. Fliege. Auf d. Theater im Freien: Das Reich der Todten 
im Reiche der Lebenden, v. J. Linde. Für gut. Eſſen iſt geſorgt. 


een 
Eingetroffen! 9 
Meyer's Groſehenbibl. 68. u. 69. 


u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. 


Charlottenſtr. 35. Stuhr. B. 
DT Peppers ep a Plsp Pal PA FATLTeL TU. Tel ep ya PT Try ren] 
1 gute Ziege iſt zu verkaufen, Roſenqueergaſſe 29 im Keller. 


Auffall. billig: gold., ſilb. Eilinder⸗Anker⸗ u. Spindeluhren, 
Ohrringe, Broſchs, Coll., Ringe ꝛc. b. Roſenthal, Papenſtr. 15.1 Tr. 


= Die Kattunfabrik = 
14. Neue Noßſtr. 14. 


empfiehlt die neueſten 4, 5 und 6 Viertel breiten hieſigen 
u. franzöſiſchen Kleider⸗Kattune zu den billigſten, feſten Fa⸗ 
brikpreiſen. — Aeltere Muſter bedeutend unterm regelmäßigen 


Preiſe. F. M. Zacharias. 
Domingo Taback 


a8, 10, 12 und 15 Sgr. in ſchöner blattreicher Waare, 
ſowie Cuba, Ambalima und Braſil Taback empfiehlt 
f Wenzel Kohlweck, 
große Präſidentenſtraße Nr. 10. 


Französische und deutsche 


Kleider-Kattune werden täglich in den neueſten u. beliebte⸗ 
ſten kleinen Muſtern aus der Fabrik geliefert u. rat 
zu den billigſten Preiſen. 


Heinrich Beermann, 
Roſenthalerſtr. 40. nahe d. Haackſchen Markt. 


BE Engl. Geſundheitsflanell à 7% ſgr.; feine Reſter⸗Leinen 
* 3 ſgr.; fertige Wäfche bei J. David, Poſtſtr. 12. I 
2 neue Schlafſopha ſogl. billig Gr. Hamburgerſtr. 4 part. 


Holz kohlen 
geſ. u. geh. pr. Tonne 15 Sgr., bei 5 Ton. à 13 Sgr. lief. 
frei ins Haus. J. L. Stolzenburg. Gr. Hamburgerſtr. 10. 
Am 1. August d. J. verlege ich meine Sammet- 
und Seiden-Waaren-Fabrik von der Jägerstr. 42 nach 
der Jägerstr. 38, im Hause d. Schauss'schen Conditorei. 
Leopold J. Minden. 
Roſenſtr. h. d. W. Kirche 2 iſt der bill. Verkauf, als Syrop 2 ſgr. 
oſ. kl. u. gr. 3ig. f. bl. Caffe 5 Fg., u. Heringe 4,3 u. Iſg., Butter ig. 
Franzöſiſche Handſchuh⸗Wäſeche und Färberei. 
Friedrichſtr. 35 im Laden werden Handſchuhe ſauber und 
ſchön den neuen gleich gewaſchen und gefärbt, und bin ich in 
den Stand geſetzt, in 5 Minuten ein Paar Handſchuhe ſauber 
herzuſtellen. Vogt, Friedrichſtr. 35. 
Filz⸗Dochte 
zu allen Lampen paſſend, empſiehlt A. Bernhard, Alexander⸗ 
platz 45. und G. Lange, Wollankſtr. 6. 


Verkauf von Linumer Torf 1. Klaſſe 
pro Haufen 10 Thlr. 20 Sgr. Auftragen 1 Thlr. Abtragen 
im Keller und 1 Treppe hoch 1 Thlr. An der Anhaltiſchen 
Brücke u. Tempelhofer Ufer bei M. Engel. 

Unter annehmbaren Bedingungen find z. 1. October d. J. 
120 —150 Quart Milch auf einem Amte in der Nähe Berlins 
zu verpachten. Näheres: Lands bergerſtr. 67. bei Dehne. 


1 Fortepiano f. 10 Thlr. iR Sophſenſtr. 1. b. Scheurich z. v. 


Na 
Carl Buſch 
Schützenſtraße Nr. 4. 
Zweites Lager 
Alexanderplatz- und Landsbergerſtr.⸗Ecke, 
x empfiehlt: 
jein großartiges Kattun-Lager in hell u. dunkel 
in nur ächten Farben, zu ſo billigen Prei⸗ 
ſen, wie dieſelben nur irgend anderswo ausgeboten werden. 
Eine Partie Jaconas, a Elle 4 Sgr., 


Futter: Sachen, „ Dop⸗ 
pel⸗Kattune u. einfache, nebſt allen Gat⸗ 


tungen Cambrie und Glare in allen Farben, der bil⸗ 
ligen Garn⸗Preiſe wegen pro Elle 3 Pf. 
billiger. Fagen- und Grundleinen, nebſt allen Brei⸗ 


en Rouleaux⸗Kattune u. Zwillich für die Herren Tapezirer 
zu noch alten Preiſen. 


Ausverkauf zurückgeſ. Waaren. 
Ich habe eine Parthie Waare, behend in Cattunen, 
Jaconetts u. wollenen Stoffen bedeutend herab⸗ 
geſetzt, u. zum gänzlichen Ausverkauf geſtellt, als: 
Eine Parthie 4 Cattune, à 11 2, 2} u. 3 thlr. 
deren reeller Werth 23, 3 u. 4 thlr. iſt. 
Eine Parthie breite Doppelkattune a 3 thlr. 
Werth 4 thlr. 
Eine Parthie reelle % br. franz. Cattune à 4 u. 44 thl. 
1 Werth 5 und 6 thlr. 
Eine Parthie franzöſiſche Jaconetts a5 u. G thlr. 
Werth 7% und 10 Thlr. 
Eine Parthie carirte halbw. Zeuge à 34 u. A thlr. 
Werth 5 und 6 thlr. 
Eine Parthie br. feine Twilds (Halb⸗Thibets) u 7; thl. 
deren mindefter Werth 10 thlr. iſt. 
Sämmtliche Waaren ſind ohne die geringſten 


r. J. Singer, 
Markgrafen: u. Schützenſtraßen⸗Ecke. 

Schwarze Orleans und Thibets habe ich wiederum in 
großer Auswahl erhalten und verkaufe ſolche zu den 

billigſten Preiſen. 


A. Oummiſchuh u. Gummlabfall auft Grin, A. Jafobenr. 05. . L. 


sie Blumenarbeiterinnen 


und ſolche die es erlernen wollen, können ſich zu dauernden 
Engagements melden: Leipzigerſtr. Nr. 46. bei Volſius Erben. 


Fertige Wäsche zu sehr billigen Preisen, 


Nein leinene, gut genähte Damen und Herren⸗Hemden, 
das 4 Dip. 4, 44, 5, 55, 6, 7, 8 u. 9 Thlr. — Engl. 
Shirting⸗Oberhemden das J Otzd. 57, 6, 7, 7} u. 8 Thlr. 
— Oberhemden von Bielefelder Leinen mit ſehr feinem 
Einſatz, jo wie durchweg von egalen Leinen, das . Dtzd. 
10g, II, 12, 13, 14, 16—20 Thlr., welche ſämmtlich ſau⸗ 
ber nach neueſter Pariſer Fagon gearbeitet find. 

N. B. Rein leinene Tafhentüher das + Dtzd. von 
1 Thlr., Unterbeinkleider, Bettdecken, Tiſchdecken und dergl. 
m. ebenfalls ſehr billig. 

RB Ferner eine Partie Herren⸗Chemiſetts, 
das Dtzd. 25 Sgr., feinere das Dtzd. I, 14, 13 und 
2 Thlr. — Die, allerfeinften in Oberhemden⸗Form, 
mit einer praktiſchen Vorrichtung zum Anſchließen, das 
Dtzd. 2) 1.3 Thlr. — Feine 2 in allen Fagons 
das Dtzd. 14 und 18 Sgr. Feine Manſchetten das Dip. 
Paar 18 Sgr. — Chemiſetts mit daran gearb. Kragen 
(wie auch ſog. Studentenchemiſetts) das ? Dtzd. IF Thlr. 


Werderſche-Mühlen Nr. 9. 
L. Nelson, nber Schloßfreiheit. 
Ein Burſche ordentlicher Eltern, der die Kunſtgießerei erlernen 
will, erfährt Näh. b. Kunſtgießer Bielefeldt, Kommandantenſtr. 7. 
Eine Seidenſpulerinn wird verlangt, Weberſtr. 40a. 2 Tr. 
1 Klempner⸗Lehrling wird verlangt, Neue Königsſtr. 52. 


Heidereutergaſſe Nr. II iſt eine Parterre⸗Wohnung nebſt 
gewölbter Feuerwerkſtatt zum 1. October d. J. zu vermiethen. 
Näheres Heiligegeiſtſtr. 34, 1 Treppe. 


Rach New⸗ Bork, New: Orleans, 
Auſtralien, Californien und Texas werden nur durch Ham⸗ 
burger Schiffen und nur zu den daſelbſt feſtgeſetzten Preiſen, 
bei voller und guter Beköſtigung expedirt. Perſonen und 
SE 1 täglich angenommen in Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtr. 


Es hat ſich bei mir ein Wachtelhund eingefunden mit Steuer⸗ 
marke 3132. Tiſchler Nelte, Neue Königsſtr. 79. 
Ein jung. ausgebild. Bürean⸗Arbeiter, ganz zuverläfl. u. vorzügl. 
empfohl., bittet um Beſchäft. im Schreiben, Rechnen se. (auch auß. 
d. Haufe) geg. irg. eine Entſchaͤd. Gef. Adr. Intellg. Eptr. sub S. 85. 

Ein in vielen Lebensverhälfniſſen erfahrener, umſichtiger, 
theoretiſch und praktiſch wiſſenſchaftlich gebildeter Mann ſucht, 
da er wegen feiner demoeratiſchen Richtung durchweg ruinirt 
worden und von ſeiner deshalb erduldeten Staatsgefangenſchaft 
zurückgekehrt iſt, eine Beſchäſtigung oder ein Darlehn von 
200 Thlr. zu 5 pt. gegen Seitens eines Dritten zu leiſten⸗ 
der Garantie und Zurückzahlung der Schuld; er iſt verheirathet, 
ohne Kinder, verſteht die Gemüſe⸗Gärtnerei, Wein⸗ und Obſt⸗ 
baumzucht, die Kunſtgärtnerei und die theoretiſch und practifch 
erlernte Dzierzonſche Bienenzucht, durch welche die Biene zum 
Hausthiere gemacht, nach dem Willen des Beſitzers methodiſch 
regiert, fünftlich vermehrt und zur größeren Wachs: und Ho⸗ 
nig⸗Produktion in ganz eigenthümlicher Art angeleitet wird. 
Adreſſen sub II. 20 bittet man in der Expedit. dieſer Zeitung, 
Kommandantenſtr. 7., gefälligſt abgeben zu wollen. 


Tiſchlergeſellen, die geneigt wären, nach Hamm in 
Weſtphalen zu reiſen, finden dort gegen guten Lohn dauernde 
Beſchaftigung. Das Nähere des Morgens 6 bis 8 und Nach⸗ 
mittags 12 bis 4 Uhr Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 16 bei 

L. Fern bach jun. 


1 Buchbinder⸗Lehrling wird verlangt, Papenfir. 12, 


Allen Gewerks⸗ und Bezirksgenoſſen u. Freunden, überhaupt 
allen Denen, welche in der Krankheit, ſo wie a. Begräbnißtage mei⸗ 
ner theuren Frau ihr ſo liebevollen Beiſtand, u. auf dem Gange zur 
Nuheftätte die letzte Ehre erwieſen, ſage ich meinen herzlichſt. Dank. 

Berlin, den 1. Auguſt 1851. Carl Lüdemann. 


x T. an M. A. Id. u. Kd. w. H. G. N. N. % 


